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Vierteljähriger Abonnementspreis 


in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Pelitſchriſt 
1½ Sgr. 


Paris, 18. November. Der heutige „Moniteur“ mel: 
det in einer Correſpondenz aus Turin, daß der König von 
Sardinien am 20. Turin verlaſſen und am 22. in Marſeille 
eintreffen werde. Der König wird am 23. in Lyon über⸗ 
nachten, und noch an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr, 
in Paris ankommen. n 

Paris, 17. November, Nachmitt. 3 Uhr. Bei vollſtändiger Stagna⸗ 
tion aller Geſchäfte eröffnete die ZpEt. Rente, nachdem Conſols von Mittags 
12 Uhr 88% eingetroffen waren, zu 64, 90 und ſank auf 64, 85, Als Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr % pt. niedriger, 88, gemeldet wurden, ſank 
die Zyt. Rente auf 64, 75, ſtieg gegen Ende der Börſe auf 64, 85 und 
ſchloß zu dieſem Courſe ziemlich fel. Schluß⸗Courſe: 
3pEt. Rente 64, 85. 4 pCt. Rente MW, —. ZpCt. Spanier 33%. 
IpCt. Spanier —, Silber⸗Anl. 81. Oeſterreich. Staats-Eiſenbahn⸗ 
Aktien 705, —. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 1170. 

Paris, 18. November. In der Paſſage unbelebtes Geſchaͤft. Die Zyt. 
Rente wurde zu 64, 80 gehandelt. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahu⸗Aktien 
wurden zu 708, 75 gemacht. 5 

London, 17. November, Nachmit. 3 Uhr. Geringes Geſchäft. Der 

eſtrige Wechſel⸗Cours auf Hamburg war 13 Mk. 10 Sh., auf Wien 11 Fl. 
90 Ar. Schluß⸗Courſe: 
Mexikaner 194. 


Conſols 88. IpCt. Spanier 19%, 
pCt. Ruſſen 95. 4½pCt Ruſſen 87. 
ee a. M., 17. November, Nachmittags 2 Uhr. Still, gerin⸗ 
ger Umſatz. Nur Nordbahn höher. Schluß⸗Courſe: = 
Neueſte preußiſche Anl. 105%, Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 55%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 160%. Frankfürt⸗Hanau 74. Berliner Wechſel 104%. 
amburger Wechſel 88 ). Londoner Wechſel 118. Pariſer Wechſel 93%. 
mfterdamer Wechſel 99%. Wiener Wechſel 104%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 117%. Darmftädter Bank⸗Akt. 277. 3pGt. Spanier 324. 
Spanier 19%. Kurheſſiſche Looſe 3 Badiſche Looſe 44%. 
Metalliques 65%. 4% pEt. Metallig. 56%. 1834er Looſe S5%. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 65%. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 166. 


ichifche Bank⸗Antheile 984. 
3 17. November, Nachm. 234 Uhr. Börfe ſehr gefchäfts: 
Oeſter⸗ 


Sardinier 85. 


a 
los. Mala e arſe: 5 x 
Preuß iſche 4, pt. Staats Anl, 100% Br. Preußiſche Looſe . 
reichiſche Looſe 101. Z3pCt. Spanier 30%, pCt. Spanier 18. 
Engliſch⸗ruſſiſche 5p&t. Anleihe Berlin Hamburger 112. Köln⸗ 
Mindener 165%. Mecklenburger Magdeburg: Wittenberge —. 


— 


51%. 


Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101% G. Köln⸗Minden 3. Prior, — Dis⸗ 


9 N 
fragte, Del e de S da 0 8 
ehr ruhig, Am Schluß der Börfe wurden 1700 Sack zu vollen Preifen ver- 
baut. Zink 1000 Ctr. loco 14% 


Liverpool, 17. November. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. Markt feſt 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslauer % 


Montag 


E ee, 


— 


den 


— 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einm 

erſcheint. 


e 5 JAl. 


nichts anderem als zur Verwüſtung der Umgebung gedient. Es wa⸗ 
ren dazu auch nicht mehr denn 4541 Mann mit 279 Pferden ver⸗ 
wendet worden, die in 4 Tagen nicht weiter als hoͤchſtens 8 engliſche 
Meilen vom Fort gegen Cherſon vordrangen, ohne einer feindlichen 
Truppe begegnet zu ſein. 200 Koſaken beobachteten die ganze Zeit 
über ihre Bewegungen und folgten ihnen in angemeſſener Entfernung, 
als ſie den Rückzug nach dem Fort antraten. Die zwei erbeuteten 
Floſſe ſind vor Kinburn in Sicherheit, und dürften den Ruſſen eben 
jetzt, wo ſie mit allen Kräften die Ufer des Bugs befeſtigen, gewaltig 
abgehen. 

Die Schiffswerften in Nikolajeff beziehen ihr Bauholz aus dem 
Gouvernement Ligtewski (2), das ſehr ſchöne Wälder hat, namentlich in 
der Nachbarſchaft von Minsk, Mohilef und Witebsk. Von da wird 
es in koloſſalen, feſtgebauten Floſſen den Dnieper hinabgeſchwemmt, 
um durch Dampfer den Bug hinauf bugſirt zu werden. Jedes dieſer Floſſe 
beſteht gemeiniglich aus 4000 großen Eichenſtämmen, die mit Knieſtücken 
und anderen, nach eingeſchickten Zeichnungen nur erſt roh behauenen 
Holzbeſtandtheilen befrachtet ſind, die in Nikolajeff ſelbſt weiter bear⸗ 
beitet werden. Es müſſen daher auch jetzt noch in Nikolajeff einige 
kleine Dampfer liegen, doch hat man von ihnen keine Spur geſehen. 
Der Dnieper iſt bei ſeiner Mündung durchſchnittlich blos 8, der Bug 
dagegen 18—19 Fuß tief. Das iſt der Grund, weshalb die großen 
Schiffswerften von Cherſon nach Nikolajeff verlegt wurden, was jedoch 
die Möglichkeit nicht ausſchließt, daß auch heute noch kleinere Fahr⸗ 
zeuge in erſterer Stadt gebaut werden. Die beiden gekaperten Floſſe 
werden von den Ruſſen ſchmerzlich vermißt werden, denn Rußland hat 
an Eichen keinen Ueberfluß. Das Holz in der kaſemattirten Batterie 


7 auf der Landzunge kam mit dem Bau derſelben der ruſſiſchen Regie⸗ 


rung auf 45,000 Silberrubel zu ſtehen. Es iſt noch die Frage, ob 
Rußland von Oeſterreich auch mit Schiffbauholz verſorgt werden kann, 
nachdem es von dort alle erdenklichen Fabrikate und Waaren vermiſch⸗ 
ter Art bezieht. Eines der beiden Floſſe iſt von Sir Edm. Lyons den 
Franzoſen verehrt worden, die das Kompliment — es iſt 20,000 Pfd. 
werth — gewiß gut aufnehmen werden. 


Aus Konſtantinopel liegen uns Briefe vom 7. und aus 5 


Trapezunt vom 1. d. vor. Die Alliirten verdoppeln an der Tſchernaja 
und bei Inkerman ihre Vorpoſten, denn ſie müſſen hier doppelt auf 
ihrer Hut ſein, da ſie durch die Truppendetachtrungen nach Eupatoria 
und Suchum⸗Kale ſo ziemlich geſchwächt wurden. 

In Stambul iſt am 3. d. die engliſch⸗deutſche Legion 
unter dem Regimentschef Schörer angelangt, die Baſchi-Bozuks 
ſind aus den Dardanellen und von Gallipoli nach Schumla aufge⸗ 
brochen; die von ihnen verlaſſenen Punkte werden wieder von den 
Franzoſen beſetzt werden. In Maslak, Ismid und Silivria werden 


Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin hat ſich von dem 
ge Sansſouei nach dem Schloſſe zu Charlottenburg begeben, 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande nebſt Prinzeſſin Tochter Marie haben das 
Schloß Sansſouci verlaſſen und in Hochſtihrem hieſigen Palais Woh⸗ 
nung genommen. 

[Verordnung vom 12. November 1855 — wegen Einberu⸗ 


fung der beiden Häuſer des Landtages.] Wir Friedrich Wil⸗ 


helm, von Gottes Gnaden, König von ann ꝛc. ꝛc. verordnen, in Ge⸗ 
mäßheit der Artikel 76 und 77 der Verfaſſungsurkunde, auf den Antrag Un⸗ 
ſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 

Die beiden Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 29. November d. J. in Un⸗ 
ſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 

Unſer Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dioſer Verordnung be⸗ 
auftragt. e . ; 
Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
ten königlichen Inſiegel. Gegeben Sansſouck, den 12. November 1855, 

(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. 
Graf von Walderſee. Für den Miniſter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten. 
von Manteuffel. 


Beyer I, Sec. Lt. vom 7. Inf. Regt., ins 24. 5 
v. Rohrſcheidt, Oberftlieut. vom 10, Inf. 1 als Kommandeur des 
ü onrady, Sec. Lt. vom 


t., zum 
Dit, 
Lt. von demſ. Regt, zum Pr. Lt., Laacke, 


v. Grönefeld, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt., v. Oertel, Füſi⸗ 


Train 1. Aufg. 1 
1. Aufgeb. des 1. Bats. 16., ins 3. 
vom 1. er des 3. Bats. 20., ins 2. Bat. 7, 


Regts., v. Foller, Pr. 
Et. vom 2. 19 h 8 112 
Sek. 


„ Regts., 


9 


Anſtalten getroffen, um die Kavallerie der Allürten unterzubringen. 
Hr. Geoffroy iſt deſinitiv zum Direktor des Telegraphenbureaus 
zu Konſtantinopel ernannt worden. Nach einem Rapporte des Hrn. 
Geoffroy an den Miniſter des Aeußern, Fuad Paſcha, belief ſich die 
Zahl der vom 9. September bis 31. Oktober empfangenen und expe⸗ 
dirten Depeſchen im Ganzen auf 377, (hievon 204 empfangene und 
173 expedirte), die Einnahme belief ſich auf 3070 Fr. Der Telegraph 
geht bis Schumla, von da werden die Depeſchen durch einen Tartaren 
über Siliſtria nach Bukareſt befördert, wozu 2 Tage erforderlich find. 
Die polniſche Legion unter General Zamoysky's Kommando 
(nicht zu verwechſeln mit der Koſakenlegion) zieht die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit in hohem Grade auf ſich. Die Einreihungen gehen mit 
erſtaunenswerther Schnelligkeit von ſtatten; ſchon ſind zwei Regimen⸗ 
ter leichter Kavallerie errichtet (3000 Pferde), und da dieſe Legion 
auch aus Infanterie und Artillerie beſtehen wird und die Zahl ihrer 
Kadres unbeſchränkt iſt, ſo darf es nicht Wunder nehmen, ſie auf einen 
unverhältnißmäßig bedeutenden Effektivſtand anwachſen zu ſehen. Es 
heißt ſogar, daß der junge Fürſt Chartorisky, welcher ſchon ſeit einiger 
Zeit in Paris iſt, binnen Kurzem 6—8 Infanteriebataillone und die 


von Belgien werde nach Paris kommen. : 

Trapezunt, 1. November. Alles läßt darauf ſchließen, daß die Ruſſen 
die Aufhebung der Blokade von Kars beabſichtigen. So ſchicken ſie ihr 
Gepäck nach Alexandropol. Kutais fol von ihnen, wie gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, geräumt worden ſein. Omer Paſcha ſteht mit feiner Armee bei Tchia⸗ 
mara. Schamyl war von ihm zum Muſchir ernannt worden. Hier werden 
Spitäler errichtet. Der Herzog von Newcaſtle iſt hier angelangt, bereits 
aber wieder nach Konſtantinopel abgereiſt. 

London, 17. November. Lord Clarendon läßt heute in den hieſigen 
Blättern eine Depeſche Lord Stratford de Redcliffe's vom 15. November ver⸗ 
öffentlichen, welcher zufolge Omer Paſcha am 5. d. M. mit 20,000 Mann 
über den Fluß Ingur gegangen iſt und die zum Theil hinter Verſchanzun⸗ 

en kämpfenden Ruſſen, deren Zahl auf 10,000 aas wird, geſchlagen hat. 
Die Kuffen verloren an Todten und Verwundeten 400 Mann und ließen 60 
Gefangene, ſowie 3 Kanonen in den Händen der Türken. Die Verluſte der 
Türken beliefen ſich auf etwas mehr als 300 Mann. Die an der Seite der 
n a kaͤmpfenden englifchen 145 W er ihrem Va⸗ 
terlande durch ihr Benehmen Ehre. Auch der hieſige türkiſche Geſandte hat 
einen Bericht über daſſelbe 3 veröffentlicht. Wie derſelbe meldet, wa⸗ 
teten die Türken, bis unter die Achſeln im Waſſer und unter dem furchtbar⸗ 
ſten Feuer der Ruſſen, durch den Fluß Anakara in Georgien, und erzwan⸗ 
gen den Uebergang trotz der Gegenwehr von 16,000 Ruſſen. Sie erſturmten 
arauf die rufſiſchen Schanzen durch einen Bayonnet⸗Angriff, ungeachtet 
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Berlin, 17. November. 
gewählt worden: Im Kreiſe Bochum⸗Hagen (an Stelle v. Vincke's und 
Harkort's): 1) Bergwerkbeſitzer Karl Berger in Witten (links) mit 161 
Stimmen im erſten Scrutinium gegen den Ober⸗Reg.⸗Rath v. Holz⸗ 
brinck in Arnsberg mit 140 Stimmen; abſolute Majorität 158. 2) 
Landrath Pilgrim in Bochum (rechts) mit 140 Stimmen n der n⸗ 
geren Wahl gegen den ehemaligen Abgeordneten Rechtsanwalt Natrp 
in Bochum mit 137 Stimmen; abſolute Majorität 139. Das Re⸗ . 
ſultat der zweiten Wahl iſt, wie die „K. 3.“ bemerkt, der Läſſigkeit 
mehrerer Mitglieder der liberalen Partei zuzuſchreiben, welche ſich vor 
Beendigung des Wablaktes entfernten. Im 4. mindener Wahlbezirk 


des verzweifelten Widerſtandes des Feindes, der eine vollſtändige Niederlage 


erlitt und die Flucht ergriff. 


| 
| 
Paris, 17. November. In der Stadt cirkulirt das Gerücht, der König 


— 


Vom Kriegsſchauplaßze. 

Der Korreſpondent der Times, der die Expedition nach Kin: 
burn mitgemacht hatte, ſchreibt bei ſeiner Rückkehr nach Balaklawa 
folgendes vom 3. d.: Die letzten 4 Tage hatten wir am Lande Si⸗ 
rocco⸗Wehen, Schwüle, Staub und die ſonſtigen Erſcheinungen, die 
ihn zu begleiten pflegen. Das Thermometer ſtand zwiſchen 75 und 
80% F. Auf der Ueberfahrt dagegen hatte ein fo friſcher Wind ge: 
blaſen, daß an's Schreiben nicht zu denken, und ich komme daher erft 
jetzt dazu, einiges über die Expedition nachträglich mitzutheilen. 

Kinburn iſt durch die Kanonen des daſelbſt zurückgelaſſenen Ge: 
ſchwaders gegen jeden feindlichen Angriff vollkommen gedeckt. Die Be⸗ 
ſatzung iſt ſtark, und obwohl es eben nicht räthlich iſt, ihre Stärke 
genau anzugeben, kann fie den Ruſſen, die wiſſen müſſen, wie viel Leute 
das Fort mit Bequemlichkeit faſſen kann, kein Geheimniß fein. Von 
den Engländern iſt daſelbſt nur eine kleine Truppe zurückgeblieben, um 
die britiſche Flagge zu bewachen, die an der Seite der franzöſiſchen 
auf dem Walle weht, während die eigentliche Aufgabe der Vertheidi⸗ 
gung unter die Schiffe der beiden Nationen vertheilt iſt. An der Aus⸗ 
beſſerung des Platzes iſt mit viel Fleiß gearbeitet worden. Die 
Courtinen find alle wieder hergeſtellt, der Schutt und die ſchad⸗ 
haften Kanonen wurden bei Seite geſchafft und durch ſchöne 
Schiffsgeſchüße erſetzt; der Graben iſt geſäubert und tiefer ges 
macht; die Palliſaden find durch neue erſetzt, der ſüdöſtliche Thorweg 
ausgefüllt, die Zugänge durch ſiarke Ravelins gedeckt, die Bruſtweh⸗ 
ren vollkommen in Stand geſetzt, die Kaſematten zu Kaſernen aufs 
beſte eingerichtet, und die inneren Gebäude in der Ausbeſſerung begrif- 
fen. Die Batterien am Ufer ſollen zerftört werden, was leicht zu ma⸗ 


chen iſt, da man blos die Balken, welche den Sand und die Faſchinen 
tragen, wegzunehmen braucht. — Die letzte Rekognoscirung hatte zu 


ganze leichte Kavallerie vor dem Sultan die Revue paſſiren laſſen 
wird. Beachtenswerth, ja von Bedeutung iſt es, daß in dieſer Legion 
nur das ſlaviſche Element vertreten iſt, da ſich nur Slaven einreihen 
laſſen. Ein polniſches Komite ſoll die Auszahlung dieſer Legion auf 
ſich haben. 

Mehemed Sadyk Paſcha (Czaikowski), Kommandant des osmani⸗ 
ſchen Koſaken, befindet ſich in Burgas; um die Anhänger der verſchie⸗ 
denen Religionen auf gleichen Fuß zu ſtellen, hat er den Koſaken, die 
fi) zur moſaiſchen Religion bekennen, geſtattet, ihren Sabbath zu hei⸗ 
ligen. In Burgas und Varna werden Dampfſchiſſe mit dem Befehle 
erwartet, das Corps der Koſaken nach Jenikale zu transportiren, wo 
die Entwickelung der ruſſiſchen Streitkräfte unter General Wrangel 
Verſtärkungen nothwendig macht. 

Omer Paſchas Armee lagert ſchon am linken Ufer des Ingur. In ſeinem 
Hauptquartier iſt ein Offizier aus Kars angelangt, der dieſe Feſtung 
am 14. Oktbr. verlaſſen hatte. Der Geiſt der Garniſon iſt befriedi⸗ 
gend. General Murawieff, der feine Kranken nach Tiflis bringen ließ, 
macht noch keine Miene, die Belagerung aufzuheben. — Der Herzog 
von Newcaſtle iſt aus dem Hauptquartier des Serdar in Konſtantino⸗ 
pel angekommen. 


Preußen. 

Berlin, 17. November. [Amtliches.] Ihre Majeftäten 
der König und die Königin haben Sich von Sansſouci nach 
dem Schloſſe zu Charlottenburg begeben und werden daſelbſt Wohnung 
nehmen. — Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Dem 
bisherigen großherzoglich heſſiſchen Geſandten hierſelbſt, Grafen Otto 
zu Solms-Laubach, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen. 

Seine königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und 
bei Rhein iſt von Darmſtadt angekommen und im königlichen Schloſſe 
zu Charlottenburg abgeſtiegen. Ihre koͤnigliche Hoheit die verwittwete 


(Kreiſe Höxter, Warburg, Büren, Paderborn): der Kreisrichter Evers 
zu Paderborn. Air: 

P. C. Auf Grund des Geſetzes vom 10. Juni v. J., die Dekla⸗ 
ration der Verfafjungs: Urkunde in Bezug auf die Rechte der mit⸗ 
telbar gewordenen deutſchen Reichsfürſten und Grafen 
betreffend, find unterm 12. d. M. zwei allerhöchſte Verord⸗ 


nungen ergangen, welche die Erledigung der hier einſchlagenden Fra⸗ 


gen um ein Bedeutendes fordern. In der einen Verordnung wird der 
privilegirte Gerichtsſtand für die mittelbar gewordenen 
deutſchen Reichsfürſten und Grafen, reſp. deren Ang ehs⸗ 
rige wieder hergeſtellt und find die deshalb nöthigen Verfügun⸗ 
gen getroffen. Die zweite Verordnung betrifft die Ausführung der 
in Folge des oben angezogenen Geſetzes zur Herſtellung des bun: 
des rechtlich gewährleiſteten Rechtszuſtandes der vormals 
reichs unmittelbaren Fürſten und Grafen erforderlichen 
weiteren Maßregeln. Die betreffenden Perſonen werden darin 
nochmals ausdrücklich in alle Rechte und Vorzüge wieder eiugeſetzt, die 
fie bis zum 1. Jan. 1848 genoſſen. Die ferneren Verhandlungen behufs Feft: 
ſtellung des Umfanges dieſer Rechte und behufs der zur Herſtellung 
des verletzten Rechtszuſtandes erforderlichen Maßregeln und der etwa 
in Anſpruch genommenen Entſchädigungen find dem Ober⸗Präſidenten, 
Staatsminister von Düesberg, als königlichem Kommiſſarius übertra⸗ 
gen. Derſelbe hat unverzüglich mit den einzelnen Häuptern der vor⸗ 
mals reichsunmittelbaren Häuſer über das zur Ausführung ſeines Auf: 
trages einzuſchlagende Verfahren zu verhandeln. (S. den Text der 
beiden Verordnungen in der näͤchſten Nr. d. 3.) b 
Deutſchland. 

Frankfurt, 16. November. In der geſtrigen Sitzung des 
Bundestags, in welcher Kurheſſen wiederum durch den ſuͤchſiſchen 
Geſandten, Herrn v. Noſtiz und Jänckendorf, N 
nächſt zu der Wahl des Ausſchuſſes geſchritten, den die hohe Ver⸗ 


ſammlung in der letzten Sitzung zur Prüfung des Antrages von Preu. 


vertreten war, wurde au: 


ßen über den Schutz muſtkaliſcher und dramatiſcher Werke niederzufegen |tugals an die Weſtmächte behufs einer aktiven Theilnahme Portugals 
beſchloſſen hat. Sie fiel auf Herrn o. Bismark, Herrn v. Noſtizaund = Kriege gegen Rußland verhandeln wollen. 5 e e In- 
Herrn von Eiſendecher. — Die hierauf folgende Abſtimmung über den nern, Fonſeca Magelhaens, befindet ſich auf dem Wege zur Genejung’ 
im Juli l. J. erſtatteten Bericht des Militär⸗Ausſchuſſes, betreffend den wird jedoch noch mehrere Wochen die Stube hüten müſſen. Graf 
$ 22 der Bundeskriegsverfaſſung (Dienfverpfichtung und Ge⸗ Thomar ift auf eine Rundreiſe durch die Provinzen begriffen, und 
ſammtpräſenz), fiel zu Gunſten des Antrags der Majorität des And: ſoll an verſchiedenen Orten gut empfangen worden fein. — Der Zu- 
ſchuſſes, welcher kürzere Friſten ſtellt, aus. — Der koͤniglich würtem⸗ ſtizminiſter hat pro tempore das Portefeuille der Finanzen übernom⸗ 
bergiſche Geſandte machte der hohen Verſammlung die mit Dank ent- men. — Die Cholera hat in Liſſabon nachgelaſſen, und Schiffe, die 
gegengenommene Mittheilung, daß feine Regierung dem Bund Be- den Tajo herabkommen, brauchen nur noch einen Tag Quarantäne 
freiung von den Gerichtsſporteln in einer bei den würtembergiſchen zu halten. — Die engliſchen Linienſchiffe St. George und Neptune 
Gerichten anhängigen Klageſache des Gouvernements der Bundes: waren die einzigen im Taſo liegenden fremden Kriegsſchiffe. — Der 
Feſtung Ulm zuſtehe. — Es folgte die Anzeige, daß England engliſche Transportdampfer Urgent, mit 1000 Mann an Bord, war 
die Ausführung einer von der Puloer⸗Fabrik zu Rottweil zu Bun- auf der Fahrt nach Malta hart bei letzterem auf einen Felſen aitf- 
desfeſtungszwecken beſtellten Quantität Salpeter geſtattet habe. — gefahren. 
Dem ftattgehabten Verkauf mehrerer zum Rayon der Bundesfeſtung 
Mainz gehöriger Grundſtücke ertheilte die Verſammlung ihre Geneh⸗ 
migung. — Die Proviantrechnungen von Mainz und Luxemburg 
wurden für richtig befunden. — Waldeck ließ die Geburt einer Prin⸗ 
zeſſin anzeigen und gab eine neue Erklärung in der Beſchwerdeſache der 
5 Erben ab. — Endlich wurde über zwei die Kartoffel⸗ 
krankheit betreffende Eingaben Bericht erſtattet. (Fr. J.) 
Hannover, 16. Nogember. Die heutige „Hann. Ztg.“ enthält 
die zweite Bekanntmachung, betreffend die Kündigung des mit den 
Bankhäuſern M. Berend, Leffmann ꝛc. abgeſchloſſenen öprozentigen han: 
noverſchen Anlehens Littera D. I., wonach die ſämmtlichen auf den 
Kredit der Landeskaſſen in Gemäßheit des Geſetzes vom 4. Mai 1843 
während der Jahre 1846 und 1847 unter Littera D. J. verbrieften 
hannoverſchen 5prozentigen Staats⸗Schulden⸗Obligationen auf den 1. 
Mal k. J. gekündigt werden. Es wird den Inhabern der gekündigten 
Obligationen geſtaktet, ihre Kapitalien unter den bisherigen Bedingun⸗ 
gen, jedoch vom 1 Mai k. J. an, zu vier Prozent ſtehen zu laſſen; 
jedoch kann auf die nach dem 20. Dezember d. J. einlaufenden Offer⸗ 
ten, die gekündigten Kapitalien zu einem Zinsfuße von 4 pCt. ſtehen 
zu laſſen, keine Rückſicht genommen werden. N 


Oeſterreich. 

Wien, 17. November. [Ausſtellung.] Während die 
pariſer Ausſtellung ſich ihrem Ende zuneigt und deren Schluß nur aus 
Anlaß der bevorſtehenden Ankunft des Königs von Sardinien bis auf 
den 30. November verzögert wurde, beginnt unſere Regierung die Vor⸗ 
bereitungen zu einer großen in Wien zu veranſtaltenden Ausſtellung, 
deren Zeitpunkt nun definitiv auf das Jahr 1859 feſtgeſetzt wurde. 
Sie wird jedoch keine Ausſtellung im Sinne der in London und Paris 
abgehaltenen ſein, welche die Erzeugniſſe der Gewerbe und der Induſtrie 
aller Nationen der Welt verſammelten, ſondern der Wettkampf wird ſich 
mit Berückſichtigung der beſonderen eintretenden Verhältniſſe nur 
auf die Produkte Oeſterreich's, der deutſchen Zollvereinsſtaaten 
und der mit Oeſterreich im Zollverbande ſtehenden italieniſchen 
Staaten beſchränken. Auch iſt vorläufig nur von einer Indu⸗ 
firie und keiner Kunſtausſtellung die Rede. Vor wenigen Tagen 
haben, wie wir vernehmen, von Seiten der kaiſ. Regierung die Vor⸗ 
bereitungen begonnen. Zu dieſem Zwecke hat der Handelsminiſter ein 
beſonderes Komite einberufen, das ſich mit der Vorfrage über den 
Ort und die Konſtruktion des Ausſtellungsgebäudes zu beſchäftigen 

und die Vorſchläge zu erſtatten hat, welche in dieſer Beziehung am 
zweckdienlichſten erſcheinen. An die Spitze dieſes Komite's wurde der 
Regierungsrath und Profeſſor des volotechniſchen Instituts Ritter von! 
Burg geſtellt, einer der ausgezeichnetſten Männer Oeſterreichs, welcher 
auch bei der Jury der pariſer Ausſtellung fungirte und von der franzöfi: 
ſchen Regierung durch das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion ausge⸗ 
zeichnet wurde. Mitglieder des Komite's find meiſt hervorragende In⸗ 
duſtrielle Wiens. Die Wirkſamkeit des Komite's wird ſchon im Laufe 
der nächſten Wochen beginnen. — Der Eindruck, welchen die Auszeich⸗ 
nungen der öſterr. Induſtrie in Paris hier gemacht haben, iſt ein ſehr 
günfliger. Man iſt überraſcht von den ehrenvollen Erfolgen, welche 
Oeſterreich dort durch ſeine induſtriellen Leiſtungen errungen hat. 


Rußland. 
St. Petersburg, 30. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
geruhte am 26. Oktober halb 11 Uhr Morgens aus Nikolaſeff nach 
IE Krim abzureiſen, paſſirte am folgenden Tage Perekop um 11 Uhr 
Morgens, und ſetzte feine Reiſe nach Sympheropol fort, wo er um 
halb 9 Uhr Abends eintraf. — Hier wurde Se. Majeftät von dem 
Oberkommandirenden der in der Krim ſtehenden Land- und See⸗Streit⸗ 
kräfte, dem General⸗Adjutanten Fürſten Gortſchakoff, empfangen, 
und reiſte am 28. Oktober um 10 Uhr Morgeus nach Baktſchiſarai 
ab. Auf dem Wege beſichtigte der Kaiſer einige Divifionen der Krim⸗ 
Armee, und am 29ſten geruhte er die Truppen zu inſpiziren, welche 
auf den vorgeſchobenen Pofitionen von der Nordſeite von Sebaſtopol 
bis zu den Mackenzie⸗Höhen einſchließlich poſtirt find. Die erwähnten 
Beſichtigungen haben Se. Majeſtät vollkommen zufriedengeſtellt, ſowohl 
durch den in jeder Beziehung ausgezeichnet befundenen Beſtand, als 
auch insbeſondere durch das geſunde und muntere Ausſehen der tapfern 
Truppen. (Ruſſ. Inv.) 


Schweden. 

Stockholm, 8. November. Die Stimmung bierſelbſt it unge: 
mein aufgeregt; es herrſcht förmlich eine fieberhafte Spannung in den 
Gemüthern. Ich gehöre nicht zu Denjenigen, die ſanguiniſch genug 
ſind, zu glauben, Canrobert werde mit einem franzöſiſchem Schutz⸗ 
und Trutzbündniß⸗Entwurf in der Taſche nach Paris zurückkehren (ob⸗ 
wohl hier jetzt die entſchiedene Majorität ſich zu dieſer Anſicht bekennt); 
aber ich kann mir nicht denken, daß Canroberts Sendung ohne bedeu⸗ 
tenden Erfolg bleibt. Dazu iſt die Situation zu geſpannt, die Auf⸗ 
regung im Volke zu groß, die Stellung der Regierung zu Rußland 
zu ſehr kompromittirt worden. Wir halten uns überzeugt, daß Na⸗ 
poleon Schweden nicht drängen wird, aber er wird gewiß nicht unter⸗ 
laſſen, was dazu beitragen kann, Schweden den Weſtmächten zu⸗ 
zuführen. Daß aber der Koͤnig ſo ſchnell entſcheiden werde, 
wie man hier allgemein glaubt, bezweifeln wir. Es muß 
jetzt ein furchtbarer Kampf ſein, den der König mit ſich durch⸗ 
kämpfen muß. Auf der einen Seite der Wunſch, die Liebe ſeines 
Volkes ſich nicht blos zu erhalten, ſondern zu vermehren, und ihm die 
Bahn zur Wiedereroberung des verlorenen Finnlands zu eröffnen, den 
alten Kriegsruhm und das alte Anſehen, welche Schweden unter der 
Dynaſtie der Waſas genoſſen, zu erneuen, auf der andern die Größe 
der Gefahr für ſein Land und ſeinen Thron im Falle einer für Ruß⸗ 
land günſtigen Wendung des Kampfes, und der Einfluß der, wie auf 
dem Kontinente ſo auch hier, mehr oder minder für Rußland ſchwär⸗ 
menden „privilegirten“ Stände, — wahrlich, die Wahl iſt fhwer. 
Und es giebt Leute, die da meinen, König Oskar werde möglicherweiſe 
durch eine Thronentſagung dieſem Kampfe mit ſich ſelbſt ein Ende 
machen. Jedenfalls iſt es nicht ohne Bedeutung, daß Canrobert 
dem Kronprinzen Karl, der für einen Anhänger der Weſtmächte 
gilt, denſelben Orden wie ſeinem königlichen Vater überbracht hat. — 
Auch ohne einen totalen Miniſterwechſel iſt an einen Anſchluß an Eng⸗ 


tief in die Neutralitätspolitik, die immer noch mit einem Auge auf 
Rußland blickte, ſich verſtrickt. Und doch iſt es hier keine leichte Sache⸗ 
ein ganz neues Miniſterium zu bilden, das bei den Weſtmächten und 
bei unſerem Volke Vertrauen erweckt und auf opferfreudiges Entgegen, 
kommen rechnen kann. (N. 3.) 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 8. November. Das „Journal de Conſtan⸗ 
tinople“ bezeichnet die Nachricht, die es in einer ſeiner frühern Num⸗ 
mern gebracht und der zufolge Se. Maſeſtät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land dem franzöſiſchen Militärkommandanten zu Konſtantinopel, Ge⸗ 
neral Larchez, eine Geldſumme zur Vertheilung an die in der tür⸗ 
kiſchen Hauptſtadt befindlichen kriegsgefangenen ruſſiſchen Offiziere 
überſchickt htäte, als unbegründet. 

Daſſelbe Blatt äußert, daß der Winter den Kriegsunternehmungen 
Einhalt thun dürfte; doch werde die Thätigkeit der Truppen in Se— 
baſtopol fortwährend in Anſpruch genommen. Die Kanonade gegen 
den nördlichen Theil ſei ſogar in der letzten Zeit lebhafter geweſen 
und zwei neue Batterien wurden in der Richtung des Paulforts auf- 
geſtellt, um den Ruſſen zu ſchaffen zu machen, welche ebenfalls neue 
Schanzen und Batterien errichtet haben. Uebrigens bleiben die ge: 
genſeitigen Schüſſe ohne weſentlichen Erfolg. Aus Vorſicht wurden 
die Vorpoſten verſtärkt. 

Der in Konſtantinopel am 4. d. M. ſtattgehabte blutige Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen franzöſiſchen (nicht türkiſchen, wie irriger Weiſe ge- 
meldet wurde) und tuneſiſchen Truppen war in einer Weinſchänke aus⸗ 
gebrochen. Die Ohrſeige eines Tuneſen war von den davon getroffe— 
nen Franzoſen mit einem tödtlichen Bayonnetſtich erwiedert wor⸗ 
den, Nun rannten wohl 80 Tuneſen, geführt von zwei Imams 
durch die Straßen der Stadt, ſchreiend, man müſſe alle Fran⸗ 
zoſen niedermachen. Die Vorſtellungen eines türkiſchen Oberſten 
hatten keinen Erfolg. Die Tuneſen erbrachen die Thi- 
ren des Spitals von Gilhaney, in das ſich die Franzoſen geflüchtet 


zurückgeworfen. 14 Perſonen wurden theils getödtet, theils verwundet, 
meiſtens Tuneſen; unter den Todten ſind auch zwei muſelmänniſche 
Prieſter. Die Franzoſen ſollen ebenfalls einen Todten und zwei oder 
drei Verwundete haben; ohne die Dazwiſchenkunft eines türkiſchen, des 
Franzöſiſchen kundigen Beamten wäre das Blutvergießen noch ärger 
geworden. In demſelben Spitale werden nun Beſprechungen zwiſchen 
den franzöſiſchen Behörden und dem türkiſchen Kriegsminiſterium ab: 
ehalten. 

0 So lautet der Bericht des „Oſſ. Trieſt.“ über den Raufhandel, der 
leicht noch verderblichere Folgen herbeiführen konnte. Nach der Verſion 
des „J. de Conſtantinople“ war ein tuneſiſcher Soldat, der einen 
franzöſiſchen Korporal in der Nähe des genannten Spitals beleidigt 
hatte, von dieſem entwaffnet und von dem franzöſiſchen Wachtpoſten 
verhaftet worden. Die Tuneſen wollten ihren Kameraden mit Gewalt 
befreien und griffen den franzöſiſchen Wachtpoſten mit Steinwürfen an, 
was zuerſt mit der blanken Waſſe, dann durch Schüſſe erwidert wurde. 
Die Tuneſen feuerten ebenfalls, wurden aber endlich von den Franzo⸗ 
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tiſches Bisthum. — Entdeckung.] Am 14, Auguſt ging der 
britiſche Gouverneur von Hongkong, Sir John Bowring, an Bord 
des „Rattler“, nach Makao, wie es hieß, um dort an der Feier des 
als „Napoleon⸗Tages“ von den Franzoſen gefeierten 15. Auguſt Theil 
1 rer zu nehmen, — Am 28. lichtete der „Rattler“ die Anker nach Cochin⸗ 
8 — zu feiern, anſtatt den geringen Lohn zu nehmen, bei Zeiten Nachricht china, um dorthin Depeſchen zu überbringen, deren Inhalt man nicht 
erhielten. kannte. Man wußte indeſſen, daß feit mehreren Monaten ein heftiger 
en, P ort u ga I. Krieg zwiſchen dem Könige von Cochinchina, Turduk, und einem ſei⸗ 
1 5 9. November. Sir John Rennie und Se. Excellenz ner Vaſallen im nördlichen Theil von Tunkin ausgebrochen war. — 

N eon Vicondo Dom Fontes, der portugieſiſche Finanzmini⸗] Der „Frolie“ brachte u. a. den Kapitän Pieper nach Hongkong, wel⸗ 
mit dem „Tagus“ abgereiſt. Letzterer foll in London und ſcher fein Schiff, die preußiſche Brigg „Marie“, in der Nacht vom 
Über neue Eſſenbahn⸗Unternehmungen und den Anſchluß Por- 22. Inli im Hafen von Kockſikong durch Feuer verloren hatte. Die 
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land und Frankreich nicht zu denken; unſere jetzigen Miniſter haben zu ſungen ausgeſtellt, nach welchen dieſen der Wattenfabri 


hatten, wurden aber von den Franzoſen mit auſgepflanzten Bayonneten | 9% 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Beſatzung war gerettet worden, mit Ausnahme des Koches, den ein 
umfallendes Boot erſchlug. — Der engliſche Biſchof Smith von Vik⸗ 


toria ſchiffte ſich am 15. September auf dem Poſtdampfer nach Galle 
auf Ceylon ein, wo er, mit einem von der Regierung abgeordneten 
Kommiſſär, dem Metropolitan von Indien und dem Biſchof von Ma⸗ 
dras bei der Weihe des Biſchofs von Labuan aſſiſtiren wollte. Die 
kleine Inſel Labuan (bei Borneo) iſt britiſches Beſitzthum und der 
Sprengel, der in Zukunft nach ihr benannt werden ſoll, umfaßt die 
Territorien des Rajah Sir James Brooke und die verſchiedenen eng⸗ 
liſchen Miſſionsſtationen auf dem Feſtlande von Borneo. — Commo⸗ 
dore Elliot, der den „Hornet“ befehligt, entdeckte am 25. Auguſt auf 
37° 17° 9% nördl. Breite und 131° 
niſchen Meere) eine bis dahin unbekannte Gruppe von Felſeninſeln, 
deren nordweſtliche Seite 410 Fuß über dem Meer hervorragte. 


Amerika. 

g [Braſilien und La Plata-Staaten. Der „Avon“ iſt mit 
einer Poſt aus Rio vom 16., Buenos-Ayres 2., Montevideo 5. und 
Bahia 21. Oktober hier eingetroffen. Aus Buenos Ayres ſchreibt 
man: Unſere Lage iſt anormal, und jede Stunde kann eine ungeahnte 
Veränderung herbeiführen. Miniſterium und Regierung ſtehen ſelbſt 
auf unſichern Füßen, und ein neuer Indianer⸗Einfall könnte traurige 
Folgen haben. Keine Partei iſt ſtark genug, ſolchen Kalamitäten vor⸗ 
zubeugen, und die Exiſtenz unſeres Staates ſelbſt ift durch dieſe Zer⸗ 
ſplitterung gefährdet. — Die Zuſtände in Montevideo find den 
unſrigen je ziemlich analog. Dort behaupten viele, Oribe ſei der ein⸗ 
zige, der die Situation beherrſchen könne, in welchem Falle B.⸗Ayres 
ſich auf eine Reſtauration von Roſas gefaßt machen müßte. Die Ge⸗ 
ſchäfte hatten ſich, was den Tranſito⸗Verkehr betrifft, einigermaßen ge⸗ 
hoben; die Platznachfrage bleibt geringe. Die letzten Stürme hatten 
viel Schaden angerichtet. — In Rio war die Cholera unter der 
armen und farbigen Bevölkerung noch immer heftig. Kaffee⸗Vorräthe 
zuſammengeſchmolzen und Preiſe hoch. Cours auf London 3 M. 274 
(540,000 Pfd. St. gemacht). N 
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‚Breslau, 17. Nov. [Polizeiliches] Es wurden geſtohlen: Schuh⸗ 
brücke 33 ein Hufhammer; Ziegengaſſe Nr. 8 ein hellbrauner Tuchrock, 1 
Paar glanzlederne Stiefeln, 1 Paar kalblederne Stiefeln und 1 Paar lederne 
Schlafſchuhe; und an demſelben Tage Laurentiusplatz 18a vom Hausflur 5 
Kinderhemden, 1 Mannshemde, gez. E. F., 1 Frauenhemde, 1 weiße Bett⸗ 
decke, 2 weiße Kopfkiſſen⸗Bezüge und 1 Küchenhandtuch. 

Ein hieſiger Wattenfabrikant ift, wie ſich jetzt herausſtellt, durch eine Be⸗ 


wohnerin der Katharinenſtraße ſeit längerer Zeit wicht unerheblich betrogen 


worden. Gedachte Perſon hat nämlich im Namen sieliger Kaufleute Anwei- 

By f ant Watte verabrei⸗ 
chen ſollte; letzteres iſt jederzeit geſchehen. Als nun aber die Bezahlung für 
die gelieferte Waare eingefordert wurde, fand ſich, daß die qu. Kaufleute 
Niemanden den Auftrag gegeben hatten, Watte für ſie auf Borg zu holen. 


Verloren wurde: eine kalblederne Jagdtaſche, enthaltend einen gebratenen 


Faſan und ein Notizbuch. 

Unglücksfall. Am 18. d. Mts. Nachmittags beabſichtigte ein Beamter 
der niederſchleſiſch⸗markiſchen Eiſenbahn, Schaffner Leupold, innerhalb des hie⸗ 
ſigen Bahnhofes, dicht vor einer aus dem Wagenſchuppen kommenden Loko⸗ 
motive die Schienenſtraͤnge zu überſchreiten, glitt aber hierbei aus, ſtürzte zur 
Side nieder, und wurde von der Maſchine überfahren, was feinen fofortigen 
Eod herbeiführte. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 19. November. (Polizeiliches. er verfloſſen 
ſind excl. eines todtgebornen Kindes 45 none 220 30 Pa Ei n hi 
men 55 Perſonen geſtorben. Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Akanken⸗ 
Hoſpital 15, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 2, im Hoſpital der barmher⸗ 


8 Geh. Ober⸗ 
amberger von 


Angekommen: Der Leibarzt Sr. Majeſtät des Köni 
Medizinalrath Dr, Schönlein von Berlin; Sanitätsrath Dr, 
Berlin; Oberſtlieutenant v. Hartmann aus Dresden. 


zigen Brüder 6 und in der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 3. 


N Theater ⸗ Repertoire. 
Montag den 19. November. 43. Vorſtellung des vierten Abonnements von 
heroiſch⸗romantiſche 


70 Vorſtellungen. „Nobert der Teufel.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten. 


Muſik von Mevyerbeer. 
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Magdeburg, 16. November. [Zuckermarkt.] Im Zucker⸗Handel war 
es in dieſer Wuche ſehr lebhaft; was an den Markt kam, fand eiligſt Neh⸗ 
mer. Seit heute indeß ſcheinen ih Käufer etwas mehr zu beſinneu. Wir 
notiren für Rohzucker erſtes Produkt 17% a 18% Thlr., in einzelnen Fallen 
iſt geſtern für ſchöne Waare ſogar 19% Thlr. bezahlt worden zweite Pro⸗ 
dukte 1 Thlr. billiger. Raffinaden 25 a 28 Thlr. incl. Faß. 
ten 23 J 23, Thlr. excl. Faß, gemahlener Melis 21% a 234 Thlr., fein 
weißer Farin 21 Thlr. f 


54“ 23“ öſtl. Länge (im japa⸗ 


elis in Bron 


| 


| 


